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ProzentrechnenFishbowl

 
 

Die Schüler/innen befassen sich mit 
Prozentrechnungen im praktischen Kontext der 
gesunden Ernährung. Sie interpretieren 
Zeitungsartikel und argumentieren in der Sprache 
der Mathematik.  

 

Vorbereitung und Hinweise 

Benötigte Materialien:  
Zeitungsartikel (aus ZiS 6/2005) zum Thema Ernährung/Übergewicht (siehe Kopier-
vorlagen S. 24 - 27), auf diese Zeitungsartikel beziehen sich die Fragen im  
Arbeitsauftrag für die Schüler/innen (siehe Kopiervorlage S. 23);  
Hintergrundinformationen für die Schüler/innen (siehe Kopiervorlage für die Grup-
penarbeit S. 22) 

In Einzelarbeit lesen die Schüler/innen einen der Zeitungsartikel und markieren wichti-
ge Inhalte. Anschließend treffen sich die Schüler/innen, die den gleichen Zeitungsarti-
kel haben, in einer Gruppe (Vierergruppen).  

Einige Informationen zum Thema Ernährung werden vorweg gegeben, um die Schü-
ler/innen zu motivieren (siehe Kopiervorlagen). Alternative: Schüler/innen recherchie-
ren im Internet zum Thema. 

 

Arbeitsauftrag für die Gruppen 

„Welche Informationen könnt ihr dem Zeitungsartikel entnehmen? Stellt die Aussagen 
zum besseren Verständnis grafisch (zB Prozentstreifen, Prozentkreis, Arbeitsblatt am 
Computer) dar. Achtet besonders auf den Grundwert. Was bedeutet zB acht von Hun-
dert, was bedeutet jeder Achte?“ 

Hintergrund der Zeitungsartikel: eine Ernährungskampagne im Jahr 2005 
40 Prozent der Österreicher/innen sind übergewichtig, zehn Prozent sogar fettsüchtig. 
Obwohl von den sieben Hauptrisikofaktoren für schwere Erkrankungen und Todesfälle 
fünf im Zusammenhang mit der Ernährung stehen, achten nur 62 Prozent der Frauen 
und 39 Prozent der Männer auf eine gesunde Ernährung. Eine vom Gesundheitsminis-
terium unterstützte Initiative des Fonds Gesundes Österreich mit dem Titel „Die Ernäh-
rungspyramide baut auf“ sollte daher den Österreicher/innen gesündere Formen des 
Essens und Trinkens schmackhaft machen. 
Informationen zum Thema:  
www.gesundesleben.at, www.mypyramid.gov (Ernährungspyramide, USA) 
Übergewichtig ist ein Mensch ab einem Body-Mass-Index (BMI) von 25, fettleibig bei 
Werten ab 30.  

BMI-Formel: Körpergewicht in Kilogramm dividiert durch das Quadrat der Körpergröße 
in Metern 
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 ProzentrechnenFishbowl 
 

  

 

 

 

 

 

Fishbowl 

Nach der Arbeit in den Kleingruppen 
entsendet jede Gruppe ein Mitglied in einen 
Kreis. Diese (4 – 5) Schüler/innen bilden 
den Innenkreis, alle anderen den 
Außenkreis. 

 

 

 

Innerer Sitzkreis 

Die Schüler/innen im Innenkreis diskutieren folgende Fragestellungen: 

• Wie viele Kinder/Erwachsene sind übergewichtig? 
• Was sagen die Expert/innen dazu? 
• Welche Auswirkungen kann Übergewicht haben? 
• Wie könnte herausgefunden werden, ob die Aussagen auch auf die Schule 

zutreffen? 
 

Sollte die Diskussion nicht in Gang kommen, erleichtern vordefinierte Rollen den Ein-
stieg. Die Rollenkärtchen (siehe Kopiervorlagen S. 35 und 36) können auch schon in 
der Vorbereitungsphase ausgegeben werden.  

 

Äußerer Sitzkreis 

Die Schüler/innen im Außenkreis hören zu und notieren Argumente. Damit das Zuhö-
ren und Mitmachen leichter fällt, erhalten sie einen konkreten Beobachtungsauftrag 
(siehe Kopiervorlage S. 28). Sie achten besonders darauf, ob die Aussagen ihres Grup-
penmitglieds den Aussagen der Gruppenarbeit bzw. des Zeitungsartikels entsprechen. 
Sie können selbst weitere Argumente einbringen, indem sie den leeren Sessel benut-
zen. 

Leerer Sessel im Innenkreis 

Ein Sessel im Innenkreis ist für Schüler/innen aus dem Außenkreis reserviert, die einen 
Beitrag zur Diskussion leisten möchten. Sie setzen sich kurz auf den freien Sessel, 
bringen ihre Argumente vor und kehren wieder auf ihren Platz zurück. 
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Exemplarisch: Erweiterungen/Varianten/ 
Differenzierung und Individualisierung 
 

Arbeitsblätter als Hilfestellung bei der Bearbeitung der Zeitungsartikel an die Wand 
hängen (siehe Kopiervorlagen S. 29 - 32). Die Schüler/innen dürfen sich Hinweise ho-
len.  

In der 3. Leistungsgruppe nur zwei Zeitungsartikel einsetzen.  

Den Zuhörer/innen im Außenkreis konkrete Arbeitsaufträge stellen, evtl. unterschiedli-
che Beobachtungsaufträge erteilen. 

   Inhaltliche Wiedergabe: 

• Wie genau wird auf den Inhalt der Zeitungsartikel eingegangen? 
• Wie werden Informationen und Meinungen auseinander gehalten? 
• Welche Lösungsvorschläge werden angegeben? 
• Welche Studien, welche Expert/innen werden angeführt? 

 

   Mathematischer Hintergrund: 

• Welche Vergleiche werden angestellt? 
• Welche Grundwerte werden angenommen? 
• Welche Annahmen bestimmen die Diskussion? 

 

   Weiterführung: 

• Welche Thesen werden für die eigene Schule aufgestellt? 
• Welche Untersuchungen/Umfragen an der eigenen Schule werden vorge-

schlagen?  
 

Argumentationshilfen (2. und 3. Leistungsgruppe) vorgeben/vorzeigen, wenn die Me-
thode neu ist. 

Die Lehrperson ist Mitglied des Innenkreises. 

 

Variante 

Diskussion mit Unterstützung der Gruppe: Die Schüler/innen einer Gruppe sitzen in der 
Nähe des in den Innenkreis entsandten Mitglieds und unterstützen dieses. Zurückhal-
tende Schüler/innen lernen dadurch, in Diskussionen selbstbewusst aufzutreten. 

Mögliche Umfragen: 
Essverhalten der Schüler/innen an der Schule 
Angebot des Schulbuffets 
Kaufverhalten der Schüler/innen 
Befragung über Frühstücks- und Jausengewohnheiten 

 
Weiterführende Fragestellungen in anderen Fächern: 

Deutsch: Werbespots im Fernsehen 
Biologie: Aufzeichnungen über Essgewohnheiten (der Schüler/innen der Schule, 
der Eltern …) und Vergleich mit der Ernährungspyramide; Essstörungen 
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Lernzielkontrolle 

 Einen anderen Zeitungsartikel analysieren; Prozentrechnungen durch grafische 
Darstellungen veranschaulichen 

 Eine Umfrage durchführen und die Ergebnisse in Form eines Portfolios oder in 
der Klasse präsentieren 

 

 

Aus der Praxis – Prozentrechnen 

Wie einzelne Praxisbeispiele zeigen, werden die Zeitungstexte zum Teil gekürzt und auf 
die mathematischen Inhalte begrenzt. Der Leserin, dem Leser bleibt es überlassen, 
sich eine Meinung zu bilden, ob bei dieser Form der Durchführung die von den Au-
tor/innen angeführten Ziele, die mit diesem Beispiel erreicht werden sollen, auch tat-
sächlich erreicht werden. Die Beispiele zeigen, welche Abänderungen in der Praxis vor-
kommen und zum Teil auch die damit verbundenen Intentionen. Die Autor/innen finden 
einige Praxisbeispiele zumindest diskussionswürdig und plädieren dafür, die Texte der 
Kopiervorlagen vollständig zu verwenden. Es bleibt den Leser/innen überlassen, die 
angeführten Beiträge kritisch zu hinterfragen. 

Anmerkung: Es hat sich gezeigt, dass sich die Schüler/innen zum Teil sehr für das 
Thema interessieren. Es spricht absolut nichts dagegen, den Schularzt/die Schulärztin 
einmal in den Mathematikunterricht einzuladen. 

BG/BRG Villach 

Das Beispiel wurde in etwas abgeänderter Form durchgeführt: 

• Es wurden nur Ausschnitte aus den Zeitungsartikeln verwendet, jede Gruppe 
hatte alle Artikel.  

• Die Arbeitsaufträge wurden schriftlich an alle Schüler/innen ausgegeben.  
• Jede/r Schüler/in erhielt im Anschluss an die Sequenz ein zusammenfassendes 

Arbeitsblatt, damit wurden die Unterlagen nochmals gelesen, unterstrichen und 
aufgearbeitet, alle Schüler/innen sollten die Fragen zu den einzelnen Artikeln 
beantworten können. 

• Die Zuhörer/innen erhielten Beobachtungsaufträge als Hilfestellung. 
• Mit Rollenkarten funktioniert Fishbowl – sonst ist die Methode problematisch. 

 

 

 

Die Schüler/innen lesen zunächst die Zei-
tungsartikel und bereiten sich auf Fragen 
und die Diskussion vor. Dabei lernen sie, 
was für Notizen wesentlich ist und wie 
hilfreich sie für die spätere Arbeit sein 
können. 
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Arbeitsauftrag für alle Schüler/innen: 

Lies zuerst die Zitate aus den Zeitungsartikeln. Welche Informationen kannst du ent-
nehmen? Du kannst dir Notizen machen. 

Bearbeite dann die Zeitungsartikel in deiner Gruppe. Stellt die Aussagen zum besseren 
Verständnis grafisch (zB Prozentstreifen, Prozentkreis) dar. Achtet besonders auf den 
Grundwert. Was bedeutet zB acht von Hundert oder was bedeutet jeder Achte? Disku-
tiert auch über das Essverhalten der Schüler/innen der Schule (in der Klasse), das An-
gebot des Schulbuffets, das Kaufverhalten der Schüler/innen, soweit euch bekannt. 
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Beobachte dich selbst: 

 Ich höre mir die Argumente anderer an. 
 Ich höre aufmerksam zu und frage bei Unklarheit nach. 
 Ich unterscheide zwischen Meinungen und Fakten. 
 Ich treffe Entscheidungen auf der Basis von Fakten und Argumenten. 
 Ich versuche alle Schritte genau nachzuvollziehen, wenn Überlegungen und Ar-

gumentationen vorgebracht werden. 
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Anleitung für Beobachter/innen 

Beobachte sorgfältig: 
 Ist die verteilte Redezeit gerecht? 
 Kommen wirklich alle zu Wort? 
 Wird nachgefragt, wenn jemand gar nichts sagt? 
 Ist der Leiter (oder die Leiterin) unparteiisch? 
 Hören die anderen und der Leiter oder die Leiterin die Argumente genau an? 
 Wird bei Unklarheit nachgefragt? 
 Unterscheiden die Diskutierenden zwischen Meinung und Fakten? 
 Versuche alle Schritte genau nachzuvollziehen, wenn die Überlegungen und die 

Argumentationen vorgebracht werden. 
 Gibt es Zusammenfassungen und Erläuterungen? 
 Wird fair diskutiert? 
 Steigen die Emotionen? 
 Wie reagiert die Leiterin bzw. der Leiter? 

 
Du kannst dir weitere Beobachtungsfragen auch während der Diskussion überlegen. 
Vielleicht ergeben sich auch noch welche aus dem Verlauf. Versuche, so viel als mög-
lich zu dokumentieren (Notizen). 
 
 
Anleitung für die Diskussionsleitung 
 
Leite die Diskussion sorgfältig: 

 Ich verteile die Redezeit gerecht. 
 Ich versuche, alle zu Wort kommen zu lassen. 
 Ich frage nach, wenn jemand gar nichts sagt. 
 Ich bin möglichst unparteiisch. 
 Ich höre mir die Argumente genau an. 
 Ich höre aufmerksam zu und frage bei Unklarheit nach. 
 Ich unterscheide zwischen Meinungen und Fakten. 
 Ich treffe Entscheidungen auf der Basis von Fakten und Argumenten. 
 Ich versuche, alle Schritte genau nachzuvollziehen, wenn Überlegungen und Ar-

gumentationen vorgebracht werden. 
 Ich fasse zusammen und erläutere kurz. 

 
Überlege dir Einstiegsfragen, mit denen du die Diskussion starten wirst. 
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IBMS Perchtoldsdorf 

Die Methode wurde bisher im Mathematikunterricht nicht eingesetzt. Allerdings arbeiten 
wir an unserer Schule bei geeigneten Themen mit der Klippert-Methode, d. h., den Kin-
dern sind Sesselkreis, Argumentieren, in unterschiedlichen Gruppen arbeiten bis hin zur 
Präsentation bekannt. Wir haben das Beispiel in Zusammenarbeit mit Deutsch durchge-
führt. Das Thema Übergewicht stand dabei im Vordergrund, die Prozentrechnung war 
nur eine Ergänzung zum Thema. Wir haben nicht alle fünf Zeitungsartikel verwendet, 
sondern nur drei. Zu viel unterschiedliche Information erschien uns zu verwirrend. Die 
Gruppenzusammensetzung wurde von den Kindern frei gewählt. Zum besseren Ver-
gleich arbeiteten alle Gruppen mit den drei ausgewählten Artikeln. 

Für ein fächerübergreifendes Projekt eignet sich das Thema sehr gut, aber die Schü-
ler/innen sind mehr am Thema interessiert als an der mathematischen Auswertung. Wir 
haben Anregungen für unser Schulbuffet erhalten. Die Umrechnung der Beispiele auf 
unsere Schule hat uns in Erstaunen versetzt: So viele Schüler/innen sind übergewich-
tig, sozial isoliert? 

HS Himberg 

Christian Berger berichtet aus seinem Mathematikseminar mit den 4. Klassen: Die 
Schüler/innen können aus unterschiedlichen Seminarangeboten zwei auswählen, die sie 
als Pflichtgegenstand besuchen. In den einzelnen Seminargruppen gibt es keine Diffe-
renzierung nach Leistungsgruppen. Den Schüler/innen ist die Methode aus dem 
Deutschunterricht bereits bekannt. 

Die Schüler/innen lieben es zu diskutieren und freuen sich auf die Diskussionsstunden. 
In diesen Stunden wird versucht auf Alltagsprobleme einzugehen. Üblicherweise vorlau-
te und störende Schüler/innen sind besonders interessiert und bringen sich oft in die 
Diskussion ein. Die ruhigen Schüler/innen sind schwer zur Diskussionsteilnahme zu be-
wegen, sie sind glücklich in der Beobachterrolle. 

Auffallend ist, dass die Schüler/innen bei der Diskussion die eigene Einstellung zum 
Thema in den Vordergrund gestellt haben und nur sehr wenig auf die Zeitungsartikel 
eingegangen sind. Sie haben auch nur wenig mit den Zahlen anfangen können. Die 
Zahlen wurden dann in Gruppen grafisch (Prozentstreifen, Prozentkreis, Karikaturen) 
dargestellt. Dann konnten die Schüler/innen besser auf die Texte eingehen.  

Die Schüler/innen versuchten von sich aus, auf die Situation in der Schule einzugehen: 
Wie sieht es aus mit dem Schulbuffet? Wie gesund sind die Getränke im Automaten? 
Was können wir ändern? Wieso ist bisher nichts passiert? Können wir auch Mitschü-
ler/innen dahingehend zum Nachdenken anregen? Zwei Schüler sind in erster Linie auf 
die Zahlen aus den Zeitungsartikeln eingegangen, die anderen blieben bei Erfahrungen 
aus dem eigenen Umfeld. 

Tipp: Nicht gleich diese Methode aufgeben, wenn es bei der Durchführung Probleme 
gegeben hat. Die Schüler/innen müssen sich erst auf Neues einstellen, was seine Zeit 
braucht. Bei Erwachsenen ist es auch nicht anders. 

 

 

21 

 

aus: MathematikMethoden, Heft 3, September 2008

Erstellt von: P[MB:5-8] (http://mb-gemeinsamlernen.bmukk.gv.at) - Alle Rechte vorbehalten



ProzentrechnenFishbowl  
 

 
Kopiervorlage für die Gruppenarbeit 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
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Hintergrundinformationen für Schüler/innen 

40 % der Österreicher/innen sind übergewichtig. 

10 % sogar fettsüchtig. Obwohl von sieben 

Hauptrisikofaktoren für schwere Erkrankungen und  

Todesfälle fünf direkt oder indirekt mit der 

Ernährung in Zusammenhang stehen, achten nur 

62 % der Frauen und 39 % der Männer auf eine 

gesunde Ernährung. Das Gesundheitsministerium 

hat daher 2005 eine Informationskampagne 

gestartet: „Die Ernährungspyramide baut auf“.  

Informationen: www.gesundesleben.at, 

www.mypyramid.gov (Ernährungspyramide, USA) 

Übergewichtig ist ein Mensch ab einem Body-Mass-Index (BMI) von 25, fettleibig bei 

Werten ab 30. 

BMI-Formel (aus einer Zeitung):  

Körpergewicht in Kilogramm dividiert durch das Quadrat der Körpergröße in Metern 

BMI-Formel (aus einem Mathematikbuch):  

Masse in Kilogramm dividiert durch das Quadrat der Körpergröße in Metern 

Fragt eure Lehrerin/euren Lehrer nach dem Unterschied! 

 

 Wohnbevölkerung 
2005 

0 bis unter 15 
Jahre  

10 bis unter  
15 Jahre 

Österreich 8 265 925 1 353 482 486 536 

Burgenland 279 317 40 020 15 236 

Kärnten 560 300 87 428 33 555 

Niederösterreich 1 581 422 255 721 96 603 

Oberösterreich 1 402 050 239 240 90 348 

Salzburg 529 351 88 581 32 389 

Steiermark 1 202 087 181 320 68 835 

Tirol 697 435 118 836 44 075 

Vorarlberg 363 526 66 860 24 189 

Wien 1 651 437 239 755 81 306 
 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA: Statistisches Jahrbuch Österreichs 2007. Wien 2007 
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Kopiervorlage: Arbeitsauftrag für die Schüler/innen, evtl. Folie 
 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
Fragen für Schüler/innen zur Gruppenarbeit 

Wie viele Kinder/Erwachsene sind übergewichtig? 

Was sagen die Expert/innen dazu?  

Welche Auswirkungen kann Übergewicht haben? 

Wie könnte herausgefunden werden, ob die Aussagen  
auch auf die Schule zutreffen? 

 

Fishbowl 

Zwei Teilgruppen bilden 
Innenkreis (4 bis 5 Schüler/innen): Jede 
Gruppe entsendet ein Mitglied in den 
Innenkreis 
Außenkreis: alle anderen Schüler/innen 

Innenkreis 
Ihr diskutiert die Fragen: 

Wie viele Kinder/Erwachsene sind 
übergewichtig?  

Was sagen die Expert/innen dazu?  

Welche Auswirkungen kann Übergewicht haben? 

Wie könnte herausgefunden werden, ob die Aussagen auch auf die Schule zutreffen? 

Bestimmt eine/n von euch, der oder die die Rolle der Gesprächsleitung übernimmt: die 
Reihenfolge der Themen vorgibt und auf die Gesprächsführung achtet. 

Außenkreis  
Ihr notiert als Zuhörer/innen die vorgebrachten Argumente. Wenn euch etwas fehlt 
oder ihr selbst etwas einbringen wollt, setzt euch auf den leeren Sessel im Innenkreis 
und bringt euer Argument vor, begebt euch dann wieder in den Außenkreis. Eure Bei-
träge können die Diskussion im Innenkreis beleben und weiterbringen.  

Damit ihr nicht auf alles achten müsst, bekommt ihr eine konkrete Fragestellung zur 
Beobachtung. 
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Kopiervorlage Zeitungsartikel 
 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 
Salzburger Nachrichten, 22. 9. 2005 (ZiS 6/2005) 
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Kopiervorlage Zeitungsartikel 4 und 5 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
Neues Volksblatt, 10. 5. 2005; Kärntner Tageszeitung, 30. 9. 2005 (ZiS 6/2005) 
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Kopiervorlage Zeitungsartikel 3 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Salzburger Nachrichten, 21. 9. 2005 (ZiS 6/2005) 
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Kopiervorlage Zeitungsartikel 2 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 

Studie: Arteriosklerose beginnt in Kindheit 
VON CLAUDIA RICHTER (Die Presse) 

 
 
Alarmierende Daten liefert eine 
steirische Studie: Der Großteil 
der fettleibigen Kinder und 
Jugendlichen weist bereits arte-
riosklerotische Frühverände-
rungen auf. 
 
Bekannt ist: Die Jugend ist zu dick. Ganz 
schlimm ist die Lage in den USA, wo 
bereits jedes zweite Kind übergewichtig 
oder fettleibig ist. Etwas besser ist die 
Situation in Deutschland, wo jedes sechste 
Kind viel bis viel zu viel auf die Waage 
bringt. Österreichweit wiegt jedes achte 
Kind zu viel. Weltweit hat jedes zehnte 
Kind ein Gewichtsproblem, 155 Millionen 
Schulkinder sind laut International Obesi-
ty Task Force (IOTF) übergewichtig oder 
adipös, 30 bis 45 Millionen leiden an 
Adipositas (krankhafter Fettsucht). "Die 
weltweite Epidemie beschleunigt sich 
unaufhaltsam. Die Dinge sind schlimmer 
als unsere schlimmsten Vorhersagen", 
warnt Philip James, Chairman der IOTF.  
 
Weniger bekannt ist: Viele fettleibige 
Kinder und Jugendliche zeigen bereits 
erste Anzeichen von "Alters-Diabetes", 
der Großteil weist zudem Frühmanifesta-
tionen von gefährlichen Gefäßverände-
rungen auf, die zu Arteriosklerose führen 
- die "Gefäßverkalkung" wiederum ist 
Hauptursache für Herzinfarkt und Schlag-
anfall.  
 
"Arteriosklerose beginnt definitiv bereits 
im Kindesalter", betont Univ.-Doz. Dr. 
Harald Mangge, Facharzt für Labormedi-
zin sowie für Kinder- und Jugendheilkun-
de an der Medizinischen Universität Graz. 
Mangge leitet die Studie STYJOBS 
(STYrian Juvenile OBesity Study). "Wir 
haben bei 210 adipösen Probanden im 
Alter von acht bis 18 Jahren sowie bei 
einer Kontrollgruppe von 203 jungen 
Menschen die Halsschlagadern mittels 
Ultraschall auf ihren Gefäßzustand hin 
untersucht."  

 
"Alarmierend" nennt Mangge das Ergeb-
nis: 85 Prozent der dicken Jungen weisen 
arteriosklerotische Frühveränderungen 
auf. "Die Innenschichten der Schlagadern 
sind bereits verdickt."  
 
Im Rahmen der Studie stießen Mangge 
und Kollegen auch auf überraschende 
Fakten: "Es gibt offensichtlich Jugendli-
che und natürlich auch Erwachsene, die, 
obwohl sie gleich dick sind wie andere, 
nicht das gleich hohe Gesundheitsrisiko 
haben." Das - so Mangge - hänge mit der 
Reaktion des Einzelnen auf ein pathologi-
sches Fettprofil zusammen. 
 
"Denn es ist nicht das böse Fett allein, wie 
man bisher immer glaubte, sondern die 
Reaktion darauf und das ist immer eine 
Entzündung." Ursache für eine Arterio-
sklerose sei also eine entzündliche Gefäß-
reaktion, die durch erhöhte Blutfette und 
andere Risikofaktoren wie Adipositas, 
Lebensstil, Tabakkonsum, Bluthochdruck 
ausgelöst wird und schleichend über 
Jahrzehnte verläuft.  
 
Die Empfindlichkeit gegenüber dem Fett 
dürfte also, so Mangge, auch eine Folge 
des Lebensstils sein: falsche Ernährung 
(zu hohe Kalorienzufuhr), wenig Bewe-
gung, viel Stress. Die ungünstige Reakti-
on auf das Fett bewirkt einen massiven 
Entzündungsherd in einem Gefäß, der ist 
extrem aktiv, kommt nicht zur Ruhe und 
führt irgendwann zum Platzen der arteri-
osklerotischen Plaque. Die Folgen reichen 
von peripheren Gefäßverschlüssen über 
Herzinfarkt bis zum Schlaganfall.  
 
Nicht bei jedem aber geht das Entzün-
dungsgeschehen diesen gefährlichen Weg. 
"Manchmal bleibt der Plaqueherd stabil 
und verursacht keine Krankheitssympto-
me. Der individuelle Entzündungsreakti-
onstyp und die Konstellation der Blutfette 
sind wesentlich an der Weichenstellung 
beteiligt, ob die Gefäßplaque zur Gesund-
heitsgefahr wird."  
 

 
Noch eine Neuigkeit hat die Studie aufge-
deckt: Nicht nur das schon länger als 
gefährlich erkannte Bauchfett stellt ein 
Risiko dar, "es spielt auch eine Rolle, ob 
jemand auf der linken oder rechten Kör-
perhälfte mehr Fett hat, auch dadurch 
können wir Hochrisiko-Kandidaten er 
kennen."  
 
Eruiert werden solche ins Gewicht fallen-
de Details im Grazer Labor für Entzün-
dungsdiagnostik des klinischen Instituts 
für medizinische und chemische Labor-
diagnostik mittels ausgedehnter Analysen 
von Biomarkern aus dem peripheren Blut 
sowie mittels "Lipometrie", eines an der 
Medizinuni Graz entwickelten und paten-
tierten optischen Messsystems, das eine 
präzise Messung der subkutanen Fett-
schichtdicke an jeder beliebigen Körper-
stelle ermöglicht. "Somit erhalten wir 
quasi einen Fingerabdruck der individuel-
len Fettverteilung." Die Kombination aller 
aus Ultraschall-Analyse der Halsschlag-
ader, Lipometrie und Biomarker-Analyse 
gewonnen Daten erlaube eine völlig neue 
Erkennung von Hochrisikotypen. 
 
"Eine Änderung des Lebensstils soll dann 
möglichst früh einsetzen, denn gerade das 
biologische System der Jugend ist noch 
gut beeinflussbar", betont Mangge. Bei 
Mädchen und Burschen, bei denen mehr 
Sport und gesunde Ernährung zur Risiko-
senkung nicht ausreichen, soll mit Blut-
fettsenkern (Statinen) und anti-
entzündlichen Medikamenten eine Ver-
besserung erreicht werden.  
 
Mangge abschließend: "Unser Kollektiv 
adipöser Jugendlicher wird auf 500 erwei-
tert. Wir sehen unsere Studie auch als 
effektives Präventionsprogramm gegen 
Herzinfarkt und Schlaganfall. Außerdem 
wollen wir die Ursachen für die Zunahme 
der Fettleibigkeit aufklären, und Überge-
wichtigen ein erfolgreiches und dauerhaf-
tes Abnehmen ermöglichen."  
 

 
 
Die Presse, 27. 8. 2004 (Quelle: Archiv der Online-Presse: www.diepresse.com) 
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Beobachtungsaufträge für den Außenkreis 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 
 

 
Wird fair diskutiert? 

 

 

Wie genau wird auf 
den Inhalt des 
Zeitungsartikels 
eingegangen, den ihr 
bearbeitet habt? 

 

Wie sehr werden 
Informationen und 
Meinungen 
auseinander 
gehalten? Welche 
Informationen 
werden gegeben? Welche Meinun-
gen werden vertreten? 

 

 

Welche 
Lösungsvorschläge 
werden angegeben? 

 
 
 
 

Welche Studien, 
welche Expert/innen 
werden angeführt? 
 

 
 

 
Welche Vergleiche 
werden angestellt? 
Welche Grundwerte 
werden ange-
nommen? 
 

 
 
 
 
 

Welche Thesen 
werden für die 
eigene Schule 
aufgestellt? 

 
 
 

Welche 
Untersuchungen/ 
Umfragen an der 
eigenen Schule 
werden 
vorgeschlagen?  
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Hilfestellung für die Bearbeitung der Zeitungsartikel (Teil 1 von 4) 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Mathematische Informationen          Lösungen 

 

1a 
Dicksein beginnt oft im Babyalter 
20 % der österreichischen Kinder und 
Jugendlichen gelten als übergewichtig. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 
 

 

1a-L 
Dicksein beginnt oft im Babyalter 
Grundwert: Kinder und Jugendliche 
in Österreich 
2005: 0 bis unter 15 Jahre: 
1 353 482 
Prozentsatz: 20 % 
Prozentanteil: 270 696 Kinder und Ju-
gendliche 
100 % …… 1 353 482 
  20 % ……    270 696 

 

1b 
Dicksein beginnt oft im Babyalter 
90 % der übergewichtigen Kinder haben 
auch übergewichtige Eltern. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 
 

 

1b-L 
Dicksein beginnt oft im Babyalter 
Grundwert: übergewichtige Kinder und 
Jugendliche 
2005: 270 696 
Prozentsatz: 90 % 
Prozentanteil: 243 626 
 
100 % …… 270 696 
  90 % …… 243 626 

 

2a 
Studie: Arteriosklerose 
USA: jedes 2. Kind ist übergewichtig 
oder fettleibig 
Deutschland: jedes 6. Kind 
Österreich: jedes 8. Kind 
Wie viel Prozent der Kinder sind in den 
USA, in Deutschland, in Österreich über-
gewichtig oder fettleibig? 

 

2a-L 
Studie: Arteriosklerose 
In den USA: 50 % 
In Deutschland: ca. 17 % 
In Österreich: 12,5 % 
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Hilfestellung für die Bearbeitung der Zeitungsartikel (Teil 2 von 4) 
 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

Mathematische Informationen          Lösungen 

 

2b 
Studie: Arteriosklerose 
210 adipöse Probanden (fettleibige Ver-
suchspersonen) im Alter von 8 bis 18 
Jahren wurden untersucht. 85 % der di-
cken Jungen weisen arteriosklerotische 
Frühveränderungen auf. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 

 

2b-L 
Studie: Arteriosklerose 
Grundwert: 210 
Prozentsatz: 85 % 
Prozentanteil: 178 
 
100 % …… 210 
  85 % …… 178 
 

 

3a 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
Im Schnitt ist jedes  
5. Kind in Österreich zu 
dick. 
 
Wie viel Prozent der 
Kinder sind in Österreich 
im Schnitt zu dick? 
 

 

3a-L 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
20 % 
 

 

3b 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
In einer Klasse mit 30 Kindern sitzen  
5 – 6 Kinder mit zu viel Gewicht. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 

 

3b-L 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
Grundwert: 30 Kinder 
Prozentanteil: 5 - 6 Kinder 
Prozentsatz: 17 – 20 % 
 
30 Kinder … … 100 % 
  5 Kinder …   … 17 % 
  6 Kinder … ca. 20 % 

 

 

aus: MathematikMethoden, Heft 3, September 2008

Erstellt von: P[MB:5-8] (http://mb-gemeinsamlernen.bmukk.gv.at) - Alle Rechte vorbehalten



 

 ProzentrechnenFishbowl 
  

 

 

 
Hilfestellung für die Bearbeitung der Zeitungsartikel (Teil 3 von 4) 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
Mathematische Informationen          Lösungen 

 

3c 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
Im Westen Österreichs ist jedes 3. zehn- 
bis 14-jährige Kind zu 
dick, jedes 7. fettleibig 
und jedes 25. hoch-
gradig übergewichtig. 
Wie viel Prozent der 
Kinder sind dies? 

 

3c-L 
Verkalkte Gefäße bei Kindern 
Jedes  3. Kind: 33 1/3 % 
Jedes  7. Kind: ca. 14 % 
Jedes 25. Kind: 4 % 
 

 

4a 
Ärzte warnen 
Jedes 5. Kind ist zu 
dick. 
Wie viel Prozent sind 
dies? 

 

 

4a-L 
Ärzte warnen 
20 % 
 

 

4b 
Ärzte warnen 
Bis zu 5 % der  
oberösterreichischen Kinder sind fettlei-
big, weitere 10 – 15 % übergewichtig. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 
 

 

4b-L 
Ärzte warnen 
Grundwert – 100 % : 239 240 
Prozentsatz: 5 % bzw. 10 – 15 % 
Prozentanteil: 11 962 
10 % - 15 % sind 23 924 – 35 886 
Als Grundwert können auch die 10- bis 
15-Jährigen genommen werden. 

 

4c 
Ärzte warnen 
Mehr als zwei Drittel der Betroffenen sind 
jünger als 12 Jahre. 
 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 
 

 

4c-L 
Ärzte warnen 
Grundwert: ca. 12 000 
2/3 von 12 000 sind 8 000 
Prozentsatz: 66,6• % 
Prozentanteil: 8 000 
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Hilfestellung für die Bearbeitung der Zeitungsartikel (Teil 4 von 4) 
 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

Mathematische Informationen          Lösungen 

 

5a 
Mediziner schlagen Alarm 
Jedes 4. Kind ist zu 
dick. 
Wie viel Prozent sind 
dies? 
 

 

5a-L 
Mediziner schlagen Alarm 
25 % 
 

 

5b 
Mediziner schlagen Alarm 
41 % der Männer in 
unserem Land sind 
übergewichtig. 
Grundwert? 
Prozentsatz? 
Prozentanteil? 

 

5b-L 
Mediziner schlagen Alarm 
Es ist fraglich, ob Österreich oder Kärnten 
gemeint ist. 
 

 

5c 
Mediziner schlagen Alarm 
In den vergangenen Jahren sind die Kin-
der um 15 % größer und in den letzten 
25 Jahren sind sie um 20 % dicker ge-
worden. Wie groß sind 
Schüler/innen in der 
Klasse durchschnittlich? 
Wie groß waren ihre 
Eltern durchschnittlich? 

 

5c-L 
Mediziner schlagen Alarm 
ZB: Größe durchschnittlich 1,60 m 
ca. 25 Jahren: ca. 1,40 m 
115 % …. 1,60 m 
100 % ….  160 : 115 * 100 
zB: Gewicht durchschnittlich 55 kg 
vor ca. 25 Jahren: 46 kg 
120 % … 55 kg 
100 % … ca. 46 kg 

 

5d 
Mediziner schlagen 
Alarm 
Der Anteil der 
Übergewichtigen nimmt 
um 0,5 - 1 % pro Jahr 
zu. Jener der Adipösen 
um 0,5 %.  
Wie viele Schüler/innen sind dies in einer 
Schule mit 500 Schüler/innen? 

 

5d-L 
Mediziner schlagen Alarm 
Wenn der Anteil der Übergewichtigen  
20 % beträgt, dann sind in der Schule 
100 Schüler/innen übergewichtig. Jährli-
che Zunahme um 1 % bedeutet dann je 1 
Schüler/in mehr.  
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Kopiervorlage: aktueller Zeitungsartikel (Zusatzmaterial) 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 
Kleine Zeitung, 11. April 2008 
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Kopiervorlage: aktueller Zeitungsartikel (Zusatzmaterial) 
 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
 

 
 
Kurier, 8. April 2008 
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Rollenbeschreibungen für den Innenkreis  

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 

Meine Rolle 

Ich vertrete das 
Ministerium und 
mache der Diskus-
sionsrunde klar, dass 
zu viele Schüler/in-
nen übergewichtig sind. Ich setze mich dafür 
ein, dass etwas unternommen wird. 

 

Meine Rolle 

In vertrete die Eltern. 
Mir ist klar, dass 
viele Kinder überge-
wichtig sind. Ich 
führe das darauf 
zurück, dass vor allem in der Schule zu wenig 
Bewegung und Sport betrieben wird. Ich trete 
für mehr Angebote diesbezüglich ein. 

 

 

Meine Rolle 

Ich vertrete überge-

wichtige Schüler/in-

nen und spreche lieb 

gewonnene Gewohn-

heiten an, nämlich 

viel zu essen und sich wenig zu bewegen, und 

dass es nicht leicht ist, diese Gewohnheiten 

zu ändern. 

 

Meine Rolle 

Ich vertrete die 

Ärzteschaft und war-

ne vor den gesund-

heitlichen Folgen, die 

Übergewicht haben 

kann.  

 

Meine Rolle 

Ich vertrete die 
Schüler/innen und 
argumentiere damit, 
dass es schon immer 
übergewichtige 
Schüler/innen gegeben hat und man daher 
dieses Problem nicht allzu ernst nehmen soll. 

 

Meine Rolle 

Ich bin Schulärztin 
und versuche die an-
deren davon zu über-
zeugen, dass junge 
Menschen durch be-
sondere Angebote dazu geführt werden kön-
nen, sich gesund zu ernähren. 

 

 

Meine Rolle 

Ich bin Elternvereins-
obfrau und habe von 
Eltern den Auftrag 
bekommen, die an-
deren von einem 
gesunden Frühstück und einer gesunden Jau-
se zu überzeugen. 

 

Meine Rolle 

Als Schulsprecherin 
habe ich bereits eine 
Umfrage unter den 
Schüler/innen der 
Schule durchgeführt. 
Die Schüler/innen haben mich beauftragt, 
dafür zu sorgen, dass der Getränke- und 
Snackautomat an der Schule erhalten bleibt. 
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Rollenbeschreibungen für den Innenkreis  

 ---------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 

Meine Rolle 

Als Geschäftsführer 

einer Fast-Food-

Kette bin ich über-

zeugt davon, dass 

gerade in unseren 

Geschäften gesunde Produkte angeboten 

werden. Weil wir große Mengen an Nah-

rungsmitteln ein- und verkaufen, ist immer 

alles frisch und es kann auf Qualität geachtet 

werden. 

 

Meine Rolle 

Ich bin für das 
Schulbüffet zustän-
dig. Ich versichere, 
dass ich darauf 
achten werde, auch 
Nahrungsmittel anzubieten, die eine gesunde 
Ernährung ermöglichen. 

 

Meine Rolle 

Ich bin Gesundheits-
ministerin. Wer mich 
kennt, der weiß, dass 
ich alles daransetze, 
das Gesundheitsbe-
wusstsein der Bevölkerung zu heben.  
Angefangen werden muss damit in den Schu-
len. 

 

Meine Rolle 

Als Turnlehrerin habe 

ich auch die Aufgabe, 

auf die Gesundheit 

der Schüler/innen zu 

achten und auf den Zusammenhang zwischen 

Bewegung und gesunder Ernährung hinzu-

weisen. 
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Kompetenzanzeiger 
ProzentrechnenFishbowl 
 
 
Welche mathematischen und  
überfachlichen Kompetenzen hast du 
erworben? 
 
Überlege dir die Antworten genau. Du füllst das Blatt zu 
deiner eigenen Kontrolle aus! 

 

 
Kann ich 

Muss ich 
noch  

lernen 

Ich erkenne in unterschiedlichen Zusammenhängen Grund-
wert, Prozentsatz und Prozentanteil. � � 

Ich kann Prozentrechnungen mit unterschiedlichen Angaben 
(Prozentsatz, Grundwert, Prozentanteil) ausführen. � � 

Ich kann Prozente als Brüche schreiben. � � 

Ich kann Brüche in Prozentform schreiben. � � 

Ich kann Prozentangaben unterschiedlich darstellen:  
als Prozentstreifen, als Prozentkreis, als Diagramm. � � 

 
Da bin 

ich 
stark 

Da kann 
ich mich 

noch 
verbessern 

Da muss 
ich mich 

noch 
verbessern 

Ich höre mir die Argumente anderer an. � � � 

Ich unterscheide zwischen Meinungen und Fakten. � � � 

Ich treffe Entscheidungen auf der Basis von Fakten 
und Argumenten. � � � 

Ich versuche alle Schritte genau nachzuvollziehen, 
wenn Überlegungen und Argumentationen vorge-
bracht werden. 

� � � 
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Fishbowl 
Methodenblatt 

 
 

 
 
 
Didaktische Kennzeichen 
 

 Die Schüler/innen reflektieren und interpretieren ein komplexes Thema.  
 Die Schüler/innen beobachten den Gesprächsverlauf und das Gesprächsverhalten 

der einzelnen Diskutant/innen und ziehen anschließend Bilanz.  
 Geeignet für Themen, die sich von verschiedenen Seiten beleuchten lassen bzw. 

unterschiedliche Argumente zulassen. 
 
Erreichbare überfachliche Kompetenzen aus Sicht der Schüler/innen:  
 

• Ich höre mir die Argumente anderer an. 
• Ich höre aufmerksam zu und frage bei Unklarheit nach. 
• Ich unterscheide zwischen Meinungen und Fakten.  
• Ich treffe Entscheidungen auf der Basis von Fakten und Argumenten. 
• Ich versuche alle Schritte genau nachzuvollziehen, wenn Überlegungen und Ar-

gumentationen vorgebracht werden. 

 

Organisatorische Verlaufskizze 

Vorarbeit 
 Die Gruppen erhalten Arbeitsunterlagen (verschiedene Zeitungsartikel, Infor-

mationsmaterial, Bilder, Grafiken …) und  
 bereiten die Themen für die 

Diskussion (Fishbowl) auf. 
 
Bildung der Fishbowl 

 Innenkreis: 4 bis 5 Schüler/innen 
(jeweils Vertreter/innen der 
einzelnen Gruppen); sie 
diskutieren die Themen;  
ein leerer Stuhl (Der Innenkreis 
wird als Fishbowl/Goldfischglas 
bezeichnet, der er von außen 
beobachtet wird.) 

 Außenkreis: die anderen Mitglieder 
der einzelnen Gruppen; sie hören zu. 
 

Leerer Sessel im Innkreis 
 Die Zuhörer/innen aus dem Außenkreis können sich an der Diskussion beteili-

gen, indem sie sich kurz auf den leeren Sessel im Innenkreis setzen. Dort 
bringen sie ihre Argumente vor und entfernen sich dann gleich wieder. 
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Variante 
 Diskussion mit Unterstützung: Pro Gruppe sitzt ein/e Schüler/in im Innen-

kreis. Die Zuhörer/innen sitzen nicht beliebig im Außenkreis, sondern in der 
Nähe ihres Gruppenmitglieds, das in den Innenkreis entsendet wurde. Zu-
rückhaltenden Schüler/innen fällt es dadurch leichter, in Diskussionen selbst-
bewusst aufzutreten. 
 

 
Tipps und Erfahrungen 

 Die Zuhörer/innen erhalten konkrete Beobachtungsaufträge als Hilfestellung.  

 Vorinformationen auf Kärtchen dienen als Argumentationshilfen (vor allem, wenn 

die Methode neu ist). 

 Die Lehrperson kann Mitglied der Diskussionsgruppe im Innenkreis sein. 
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